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Württemb erg i s «H e Chronik.
Ernennungen , Beförderungen »e.

Seine König !. Majestät Laben vermöge höchster Entschließung
die erleb . Stelle eine « Ober -JustizaffefsorS bei dem K . Gerichtshöfe
in Tübingen dem Gerichtsaktuar Streich von Horb , die bei dem
Stadtgericht Stuttgart zu besetzende Stelle eines zweiten Gerichts¬
beamten mit dem Titel und Rang eines OberjuftizaffefsorS dem Ge-
richtsaktuar Hcriling u, Hall übertragen und auf die hiedurch in Er¬
ledigung gekommene AktuarSstelle bei dem Oberamtsgerichte Hall de»
EtadtgerichtSaktugr Bessert in Stuttgart gnädigst versetzt ; den seit¬
herigen provisorischen Lanzlcidirektor im Ministerium der auswärtigen
Angelegenheiten , LegationSrath v. Lobstein , unter Berleihung des Ti¬
tel » und Rangs eines Geh .- LegationSratheS an denselben , zum K.
Geschäftsträger in St . Petersburg ernannt ; dem Oberanitmann Grüz
mann in Ulm den Titel und Rang eines NegierungSraths verliehen;
dem Posterpeditor Grund in Neckarsulm die nachgesuchte Dienstent¬
lassung ertheilt : dem Gartenportier Schlechter in gnädigster Anerken¬
nung seiner bvjährigen treuen Dienste die silberne Beidienstmedaille
und dem Obertribunalpräsidente » v. Harpprecht Höchst - Jhren Fried-
nchSorden gnädigst verliebe » .

Der Mädchenschuldienst zu Murrhardt , Dek . Backnang , wurde
dem Schulmeister Repphun in Nllhausen ; der Schuldienst zu Kal-
tenwesten , Dek . Besigheim , dem Schulmeister Würthle in OttmarS-
heim ; der erleb , israelitische Schuldienst in Archshofe » , Dek . WeikerS-
heim , dem Borsängeramtsverweser Mailon in Laudenbach , und der
Schuldienst zu Loßburg , Dek . Freudenstadt , dem Schulmeister Breckel
in Beimberg übertragen.

Gestorbe ».
Zu Grüningen : Hcybe »gcr , resign . Kämmerer »nd Pfarrer , 53

Jabre alt ; zu Trittlingen : Pfarrer Dek . Eytb , 7S I . alt ; zu Nie¬
derhofe » : Frank , Pfarrer , 43 I . alt ; zu Rvttenburg : Gerber , kath.
Pfarrer von Ergcnzingen , Jubilar , St 2 . alt ; z» RuteSheim : Pfar¬
rer ldl . Breitschwerdt , 57 I . alt.

Nach einem Artikel im Staats - Anzeiger ist das Pa¬
piergeld - Verbot dabin zu erläutern , daß vom Verkehr im
Jnlande blos ausgeschlossen sind : sremdeS ( Staats -) Papier¬
geld des 14 -Thalerfnßes unter 10 fl . , d . b. alle Thaler¬
scheine , welche weniger als 10 fl. per Stick betragen;
ferner alle fremde Banknoten im Thaler - und Guldenfuße,
von denen das einzelne Stück den Betrag von 10 fl. nicht
erreicht . Zugelasscn  sind somit : n ) alles Papiergeld
und alle Banknoten , bei denen rer Werihbetrag teS ein¬
zelnen Stücks 10 fl. erreicht , insbesondere die Noten der
baierischcn Hypotheken » und Wechselbank ; Ii) alles Staats¬
papiergeld in einem andern als rem 14 -Thalerfl .ße , auch
wenn der Werihbetrag des einzelnen Stücks 10 fl . nicht
erreicht , insbesoitt ere das bad sche Papiergeld ; e ) die spe-
ciill genannten großher ;. hessischen Grundrentenschcine und
die Noten der Herzog!. uassauischen Lantesbank auch in Be¬
trägen unter 10 Gulden

Stuttga >t,  2 . Jan . Die Bevölkerungs -Ausnahme
vom 3 . Dez . ergab eine Anzahl von 46,507 Einwohnern
mit Einschluß res Militärs ohne die Weiler . Bei der
vorletzten Aufnahme waren es 45,826 Einwohner.

Stuttgart,  3 . Jan . Im Staatsanzeiger veröffent¬

licht der Verwaltungsrath der K . Gebäude - Brandversiche-
mngsanstalt eine Uebersicht der Einnahmen und Ausgaben
der Hauxtkasse . In einer 1 *f,jährigen Periode vom 1.
Juli 1852 bis 31 . Dezbr . 1854 bettug die Summe der
Einnahmen 1,059,002 fl., die der Ausgaben 1,048,109 fl.
47 kr. , bleiben sonach in der Kasse 10,892 fl. 13 kr. Die
Zahl der versicherten Gebaute beträgt 394,832 , die mit
einer Summe von 427,504 667 fl. versichert sind und auf
die ein Kapital von 505 .568,885 fl . umgelegt wird . In .
der oben bezeichneten anderthalbjährigen Periode mußte ein
Brandschaden von 765,473 fl . 25 kr. umgelegt werden.
Hievon traf eS auf Nagold 9923 fl. 25 ' s, kr. , dagegen
mußte ins Oberamt wieder für Brandschaden vergütet wer¬
den 3906 fl. 20 kr. Im Ganzen wurden an Vergütun¬
gen ausbezahlt 601,760 fl., davon erhielt Frcudenstadt die
höchste Summe mit 45,032 fl.

Stuttgart,  4 . Jan . Der „ Beobachter " , dessen
Eristenz aus finanziellen Rücksichten eine Zeitlaug sehr in
Frage gestanden haben soll , hat dadurch wieder neue Mit¬
tel gefunden , daß er seinem neuen Programm gemäß fortan
nicht mehr das ausschließliche Organ der Demokratie , son.
dem das Fusionsorgan beider Oppositionsparteien , der de¬
mokratischen , wie der altliberalen sein wird . (H . T .)

Herrenbcrg,  3 . Jan . Vor Kurzem starb in dem
Psarrdorfe Unterjettirgen der Bauer Gottlob Haag;  ein
Mann , der sich durch sein hervorragendes Geschick und
durch seine Kenntnisse in der Mechanik nicht nur im hiesi¬
gen Bezirke , sondbm auch in einem großen Theile unseres
Vaterlandes bekam t gemacht hat . Wohl kein Fremder , der
sich für die Knust imeressirte , passirto Unterjcttingen , ohne
die bekannten Bildschnitzwerke dieses Mannes besucht zu ha¬
ben. So wcl uns ans dessen Lebensgcschichte bekannt wor¬
den ist , besuchte derselbe in seiner Jugend nur die dortige
Volksschule , wo aber keine Spur von Zeichnungsunterricht
betrieben wurde , wie dicß noch jetzt in vielen Volksschulen
der Fall ist. Eine hartnäckige Krankheit , während welcher
Haag seinen anstrengenden ländlichen Beschäftigungen nicht
obliegen durfte , machte dem h rangerrmchsenen Manne die
Zeit gar zu lange . Zu jener Zeit und ans dieser Veran¬
lassung machte Haag ohne jeowelche Anleitung die ersten
Versuche im Zeichnen und Malen , worin er sich bald so
Viele Fertigkeit und Einsicht erwarb , daß er mit einiger
Sicherheit porträiirte . Durch tis genannte langwierige
Krankheit erhielt sein Gemüth eine vorherrschend religiöse
Stimmung und sein nächstes Werk war eine Schnitzarbeit,
die den Gekreuzigten darstcllte . Sckn Haus war indessen
der Versammlungsort für die in Unterjeitingen wohnenden
frcmmen Leine geworden , und auch reisende Brüder fanden
bei ihm eine gastfreundliche Ausnahme . Als Haag wieder



hergcstellt und seinen landwirthschaftlichen Betrieb wieder
selbst besorgen konnte , verlor er seine Freude an dem lieb-
gewordenen Zeitvertreibe nicht ; er verwendete vielmehr seine
übrige Zeit , namentlich die langen Winterabende , zur Her --
stcllung weiterer Bildschnitzwerke . So entstanden nach und
nach seine biblischen Darstellungen des Paradieses und der
Steinigung des Stephanus , eine verzierte Missionsbüchse
mit einem Missionäre , der sich für die dargereichte Gabe
durch Verbeugung bedankt , verschiedene Darstellungen aus
dem Missionsleben mit menschlichen , aus Holz geschnitzten
Figuren u. s w . Zur Unterstützung des Gesanges in den
in seinem Hause abgehaltcnen CrbauungSstunden erbaute er
eine Orgel mit vier Registern . Eine zweite , kleinere Orgel
mit menschlichen Figuren , die sich nach einem sinnreichen
Mechanismus bewegen , hat die Konstruktion der sogenann.
ten Drehorgeln . Für die katholische Kirche in Börstingcn,
sowie für diejenige in seinem Geburtsorte vollendete Haag
mehrere Bildschnitzarbeiten , welche alle mit Geschmack aus-
geführt sind u »d für das unbestreitbare Talent dieses Man¬
nes auf dem Gebiete der Bildschnitzern zeugen , worüber
sich auch die Beschreibung von Herrenberg (s. S . 308)
ausspricht . Schade , daß ein solches Talent nicht früher
erkannt und zum Nutzen für die Nachwelt an das Licht ge¬
zogen wurde . ( St .A. )

Reutliugen,  3 . Jan . Bei der heute hier vorge¬
nommenen Wahl des rittcrschaftlichen Adels im Schwarz¬
waldkreise wurden gewählt : Fchr . Hans v. O w . Frhr.
Edmund v. Ow . Frhr . v. Gültlingen . ( N . Z . )

Taftes - Neuiftkeiten.
Pforzheim,  31 . Dez . Ein anderwärts gegebenes

Beispiel hat auch hier Nachahmung gefunden , indem einige
hiesige Kaufleute erklärt haben , daß sie bei Zahlungen von
wenigstens einem Gulden oder bei Abnahme von einem
Kistchcn Cigarren c. sämmtliche Thalcrscheine für voll an¬
nehmen.

München,  2 . Jan . Ter Taglöhncr Altmann , wel¬
cher der grausamen Ermordung des Arbeiters in einer Billa
am Starnberger See höchst verdächtig ist und flüchtig ward,
hat nun von Lindau auö an seine Geliebte geschrieben , und
zwar , daß er mit seinem Kameraden in einen Streit ge-
rathen sei und demselben in Folge davon mit einem Ham»
mer einen Schlag versetzt habe , der dessen unmittelbaren
Lod zur Folge gehabt . Um sich vor Entdeckung zu schützen,
habe er den lodlen Körper zerstückt und an verschiedene
Orte versteckt. Da man nun durch diesen Brief dem Ver¬
brecher auf der Spur ist , so steht zu hoffen, , daß er den
Händen der Gerechtigkeit nicht en gehen würde . ( A . Z .)

Ter Franks . Centralanzeiger für den deutschen Verkehr
berichtet : Ein Blick auf die Bewegung der europäischen
Fruchtmärkte zeigt , daß der Zustand der Geschästsftitie allent¬
halben fortdauert . Aus England , Frankreich , Holland , wie
aus den deutschen Ländern bestätigen die Handelsberichte
diesen Stand , der schon in dem Stockeil des Transports
seine natürliche Erklärung findet . Man kaust nur so viel,
als der Tagesverbrauch erfordert , die Spekulation ruht und
harrt auf günstigere Zeit . DaS Steigen und Fallen ter

Fruchtpreise ist unbedeutend und die Conjunktur ohn e erhebt
liche Bewegung.

In Sondershausen  werden die Abgeordneten zum
Landtag künftig aus Lebenszeit gewählt , 5 von dem Lan¬
desherrn , 5 von den 300 Höchstbesteuertcn , 5 von allen
Andern.

Aus Berlin,  2 . Jan . , wird dem „ Ehronicle " tele-
graphirt : „ Die Note des Königs an den Kaiser von Ruß¬
land ist noch nicht abgegangen . Sie dürfte liegen bleiben,
bis Oberst Manteuffel aus Wien zurückkommt , und von
diesem nach Petersburg gebracht werden . — In offiziellen
Zirkeln glaubt man , die Neutralisirung des schwarzen Mee¬
res könne in einer Rußland genehmen Weise geschehen,
wenn dieses einwilligt , seine Häfen im schwarzen Meere
Konsuln zu öffnen und die Alandsinseln nicht wieder zu be¬
festigen . — Baron Seebach ' s Mission ist eine Vermittlung
zwischen den östreichischen und russischen Vorschlägen . —
Die allrussische Partei strebt darnach , den Fürsten Gortscha-
koff durch Murawicff zu ersetzen. " (K. Z .)

Wie die Grenzboten sind nun auch „ das Morgcnblatt"
und die „ Austritte Zeitung " in Schleswig  verboten
worden . "

Aus Königsberg  wird dem „ Pays " unter dem
29 . telegraphirt : „ Die Bevölkerung von St . Petersburg hat
das Gerücht , daß bald ein Friede zu Stande kommen werde,
mit großer Freude ausgenommen . Zwischen dem Kaiser
und dem Großfürsten Konstantin ist das gute Einvernehmen
wieder hergcstellt . " (H . T)

In Rothenstcin , einige Stunden von Jena , harte der
Pfarrer daS Unglück , von einer Schlittendeichsel
durch und durch gerannt zu werden . Zwischen Bürgel nnd
Jena wurde der Arzt Dr . En g e ! h ard t todt gefunden.

AuS Wien,  30 . Dez . wird der „ Times " tclegra-
phiit : „ Vorgestern hat Graf Buol dem Fürsten Gortscha-
koff die Fricdenöbedingungen mitgetheilt . Es sind die be¬
kannten . Unter der Abtretung von so viel bessarabischem
Gebiet , als nvlhwendig ist , um allen Nationen die freie
Schifffahrt der Donau zu sichern , ist die Abtretung jenes
Thells von Bessarabien verstanden , der zwischen der Fe¬
stung Kolyn im Norden , dem Salzsee Sasyk im Süden,
und dem Pruth im Westen liegt . Das hier Mitgetheilre
ist authentisch . "

In den obersten Stellen deS östreichischen Heeres hat ' s
wichtige Veränderungen und Besö .beruugen gegeben . Erz¬
herzog Albrecht ist Kriegsminister , Feldzeugmeister Gras
Ghulai , den mau als Ravctzky ' s Nachfolger ansah , Gene-
ralgouverneur von Ungarn , Erzherzog Wilhelm Feldzeug-
melster , und v. Heß , v. Gorzkowsky uüd v. Augustin sind
Feldmarschälle geworden.

Von der italienischen Gränze,  27 . Dez . DaS
Erscheinen von 8 englischen Linienschiffen , welche zum schwar¬
zen Meeresgeschwadcr gehörten , vor Messina , ist wohl schon
bekannt . Die Ursache dieser Art von Dem . nstearion dürfte
vielleicht noch uichr in ihren nähern Detaileu bekannt sein.
Ein sicili cher Spekulant halte mit ter englischen Regierung
einen Contrakt wegen Einkauf von Maullhi reu und deren
Veisenduug nach der Krimm abgeschlossen ; es waren bc-
rcuö 510 Stücke dahin trausportirt , und cs sollen eben



wieder andere 800 Stück nach Konstantinopel eingeschifft
werden , als von Seile der neapolitanischen Regierung dem
Lieferanten das Verbot zukam , die Sendung abzuschicken.
Aus diesem Verbote dürften wohl einige Zwistigkeiten zwi¬
schen den betreffenden Kabinetten hervorgehen , um so mehr,
als man Ursache hat , zu glauben , daß diese Maßregel auf
Aiistiften des rassischen Gesandten am Hofe von Neapel
ergriffen worden sei.

Die dänische  Regierung hat , wie es heißt , der
englischen Regierung gestattet / in Kiel Depots jeder Art
für die im April zu erwartende brittische Flotte anzulcgen.

Auch kalte Naturen wurden von dem Einzüge der
Truppen aus der Krimm in Paris  lebhaft ergriffen Der
Kaiser ist ei» guter Theaterdirekior und dasmal setzte er die
edelsten und patriotischsten Empfindungen in Bewegung , den
Dank einer stolzen Nation für Krieger , die sich sürs Vater¬
land wohl verdient g machl haben . Jedem der cinziehen-
den Regimenter schritten die Verwundeten voran , von denen
die einen einen Arm in der Schärpe , oder Krücken trugen,
die andern ein Auge oder Kopf verbunden hatten . Die
Zuaven erregten den lebhaftesten Znruf . Am Ende des
ZugeS folgten Tansende von Arbeitern singend und jubelnd.
Abends war ganz Paris wie noch nie illummirt ; es war
fast kein Fenster , das nicht sein Lämpchen ausgesteckl hätte.
Die Menge auf den Straßen war ungeheuer.

London,  28 . Dez . Der G . M . Williams , der in
Kars kominandirte , ist zwar ein geborner Engländer , doch
ist seine ganze Familie in Amerika angestedelt ; er selbst dien «
viele Jahre lang bei der englischen Artillerie . ( Fr . Pstz . )

London,  j2 . Januar . Die heutige Morning Post
enthält einen halboffiziellen Leitartikel über ein Rundschrei¬
ben des Grafen Nesselrode . Sie spricht den Glauben aus,
Rußland werde das östrcichische Ultimatum nicht annehmen.
Infolge davon fielen die Konsols bedeutend . (DA . Z .)

AuS Smyrna  wird ein sonderbarer Vorfall berichtet.
Man versichert , König Otto habe , ans Grund genauer
Ausschlüsse , einen StaatSprekurator nach dieser Stadt ge¬
schickt, um dort einen Falschmünzer verhaften zu lassen , und
zwar — den griechischen Konsul . Dieser ehrliche Konsul
wurde auf einem Packetboote nach dem Piräus abgesührt.

Nach Briefen aus der Krimm  würde MarschaU Pe-
lissier den Befehl über sämmtliche Landtruppen erhalten,
während der Admiral den Oberbefehl über die Seemacht
im Orient übernehme Gcgenadmiral Stewart , der von
Syra zmückoerufen wurde , war ans dem Hannibal wieder
in Konst mrinopel angclangt , um die Befehle des Admirals
Lyons cntgeg nzunehmcn und sich wieder nach der Krimm
zu begeben . — Die Presse von Eonstantinople meldet , daß
die russischen Vorposten am 19 . eine Demonstration gegen
Kertsch vorgenommen haben . Es setzte zahlreiche Schar¬
mützel , bei welchen 6d anglo -türkische Reiter überfallen und
theiis getödt .t , theils gefangen genommen wurden . Omer
Passta begibt sich ans durch Regen und Schnee unfahrsam
gewordenen Wege » nach Sukumkale zurück. (H . T >

Mancher hat schon gefragt , wo ;u sind die Mäuse auf
der Welt ? Die armen Türken in der Festung Kars  kön¬
nen Antwort darauf geben . Ein paar Tage vor der Ucber-

gabe bezahlte ein englischer Major 26 Schilling oder 15 fl.
36 kr. für eine Ratte.

Olga.
Aus dem Russischen.

(Fortsetzung . )
»Hoffst Du gar noch , Landstreicherin, " rief der Ver¬

walter ihr zu , »nachdem Du davon gelaufen und der Ar»
beit entflohen , hier Gnade zu finden ? Man wird Euch
Gesindel lehren , zu gehorchen ; ich werde an Dir ein Straf¬
erempel statuiren lassen , daß in Zukunft die Kühnsten sich
nicht mehr unterfangen werden , Deinem Beispiele zu folgen . "

Olga , immer noch auf den Knieen , rief gegen den
Grafen gewandt , aus:

„Ich nehme Gott zum Zeugen meiner Unschuld ; auch
verlange ich keine Gnade , sondern Gerechtigkeit . "

Der Graf betrachtete .abweckslunasweise bald seinen
Verwalter , bald die Bittende.

Es war so viel Anstand über dir ganze Gestalt der
Letzteren ergossen , ihr Antlitz hatte einen so edlen Ausdruck,
ihre Stimme etwas so Ueberzeugendes und zum Herzen Spre¬
chendes , daß er begierig war , sie anzuhören.

Er gab dem Verw lter ein Zeichen , sich zu entfernen,
hob das arme Kind aus und « ar wirklich gerührt über ihre
natürliche und einfache Erzählung.

„Olga, " sagte er , nachdem sie geendet hatte , »ich
fühle mich wohl geneigt , Dir vollkommenen Glauben zu
schenken , indessen kann ich auf Deine Klage hin weder Dir
Recht geben und meinen Verwalter bestrafen lassen , noch
des Letzteren Partei ergreifen , nach dem , was Du mir an«
gegeben hast . "

„Mein Gebieter, " sagte Olga , „ der Pope weiß , daß
ich unschuldig bin ; wenn ich mir je einen Fehltritt vorzu-
wcrfen hätte , würde ich dann wohl hieher gekommen sein,
um mich der Strafe selbst in die Arme zu werfen ? Der
Befehl , meine Mutter zu verlassen , die so arm und gebrech¬
lich ist , und mich allein auf Gottes weiter Welt zur Stütze
halte , würde mich gewiß tief betrübt habe » , allein ich würde
gewiß gehorcht haben , da ich weiß , daß ich bis auf den
Willen selbst Euch gehören muß , und wenn ich daher al¬
lein nach Moskau gewandert bin , so geschah es ans dem
Grunde , Verfolgungen zu entgehen , die Ihr , verehrter Ge¬
bieter ; gewiß selbst nicht gut heißen würdet . "

Der Graf führte Olga zu seiner Frau , die ihr Be¬
tragen lobte . Man beschäftigte sich mit ihr und ihrem
Loose zwei ganze Tage lang ; dann wurde sie vergessen und
einen Monat nachher war sic schon wieder an eine deutsche
Dame von hohem Stande verkauft , deren Mann in russi¬
schen Diensten gestorben war.

Olga ' s neue Gebieterin war schön gewesen , und konnte
sich , wie alle Frauen , deren Herz leer und kalt ist , nicht
eiits fließen , alt zn werden . Gern hätlp sie mit Titeln
und Gold Olga ' s Anmnlh und Jngepch eckaust ; in ihrem
Aerger ließ sie ihre schönen Hagre abschneidcn und statt
des Mieders , der ihren schlangen Wuchs hcrauShob , ein
grobes weites Gewand an.z,,ehe,i . Das arme Mädchen
sehnte sich lebhaft nach st' xr Hütte ihrer Mutter zurück ; die



Pracht . Re sie umgab , blitzte nur darum in ihren Augen,
um sie es ja nicht vergessen zu lassen , daß sie^ das Eigen¬
thum einer Andern sei ; je härter man Olga behandelte,
desto mehr bemühte sie sich , keinen Tadel zu verdienen;
und bisweilen ermüdete ihr sanftes Benehmen die Härte

ihrer Gebieterin , welche bei guter Laune zu ihr sagte:
„Olga , wenn Du nicht so linkisch wärest , so würde

ich mich an Deinen Dienst gewöhnen . "
TaS junge Mädchen bemühte sich , zu lächeln , dankte

ihrer Herrin für ihre Gnade und betheuerte , daß sie sich
glücklich fühle , wenn sie nicht mißfalle . Hatte aber diese
Dame Anfälle von übler Laune , so überhäufte sie Olga
mit Schinähreden , gebot ihr , die Augen niederzuschlagen,
wenn sie bei einem Spiegel vorübcrgehe und sagte ihr un¬
aufhörlich , dTiß ein Wesen ihres Standes geschlechtslos sei,
und keinen Gedanken haben dürfe , der nicht ihren Dienst
betreffe . Ost empfing oder erwiedcrte Madame Barnel Be¬
suche , um der Langweile zu entgehen , die auf ihr lastete.
Dies waren die Stunden der Ruhe für das arme Mäd¬
chen. Es schloß sich alskaun in seine Kammer ein , legte
das Gewand der Sklaverei ad , zog seine ärmlichen Dorf-
kleider an und lebte in seinen Erinnerungen . Ihre Mutter,
ihre jungen Gespielinnen , die Spiele ihrer Kindheit und
vorzüglich Iwan traten vor ihre Seele ; aber ein Zug an
der Klingel unterbrach plötzlich ihre süße Träume und in
einem Augenblicke war das hübsche Dorfmädchen wieder
eine Leibeigene in einem vornehmen Hanse . Sie sagte
bisweilen zu sich selbst : „ Meine Mmter weiß nicht einmal,
ob ich noch am Leben bin ; Iwan ist vielleicht umgekom¬
men ; wenn ihn Gott am Leben erhält , so ist er darum
doch sür Olga todt . " Nun weinte sie bitterlich und ihre
Zerstreutheit zog ihr harte Verweise zu.

Eines Tages faßte sie den Entschluß , Hunger zu
sterben ; sie hing Zwan 'S Ring an ihrem Herzen aus , kniete
nieder und bat Gott um Kraft , dieses letzw Opfer zu voll¬

bringen . Je anhaltender sie betete , desto heiterer wurden
ihre Gedanken ; sie schämte sich, daß sie alle Hoffnung aus
die unendliche Bamherzigkeit aufgegeben habe , und erleich¬
terte ihr Gcmnth durch einen Strom von Thränen . Als
sie sich von ihren Knicen wieder erhob , fiel ihr Blick auf
ein Zeitungsblatt ; sie nahm es und besah es lange . „ Ach!
wenn ich lesen könnte, " rief sie aus , „ so wüßte ich Alles,
was bei dem Heere vorgeht ; " und wie von einem begei¬
sternden Gedanken ergriffen , setzte sie hinzu:

„Ich werde lesen lernen ! es muß mir gelingen !. . . "
Diese Hoffnung erhielt sie aufrecht und die Schwierig¬

keit spornte ihren unabänderlichen Willen noch mehr an.
Sie sann lange darüber nach . . . plötzlich hörie sie aus der
Straße die Nationalmelodie : In Alolockniin ( Ich
bin eine junge Zigeunerin ) ; sie öffner leise das Fenster und
siebt einen herumziehenden Sänger , um den sich einige

junge Mädchen drängten . Tie Musik hak für die Russen
einen mächtigen Reiz ; fast alle ihre Weisen haben einen
melancholischen Charakter . Die Lieder eines Sklaven glei¬
chen einer Klage und die Poesie deS Nordens hat in ihrem
Nationaltypus etwas Tüsteres und Verhülltes , wie seine

Institutionen.
Olga eilt die Treppe hinab , sucht mehrere einzelne

Blätter aus , macht Zeichen an dieselben , um sie nicht un¬
ter einander zu bringen und geht voll Freude unter dem
Ausrufe wieder hinauf : „ Gottlob ! ich werde lesen lernen !"
Sorgfältig verbirgt sie ihren Schatz , diese Liebeslieder,
welche ihr später von Jwan 'ö Schicksale Kunde geben
sollen.

Als die Nacht hereingebrochen war , zündete sie ihre
Lampe an , kniet auf ihr Lager , nimmt ein Blatt und be¬
müht sich , auS den Buchstaben die Bedeutung der artiku¬
lieren Töne , die sie auswendig weiß , hcrauszusinden . An¬
fänglich verwechselt sie die Zeichen ; ihre Begriffe verwirren
sich ; sie will es aber durchsetzen ; sie fühlt , daß cs ihr ge¬
lingen werde , und schläft mit dieser Hoffnung ein.

In der folgenden "Nacht nimmt sic ibre Aufgabe mit
demselben Eifer und derselben Beharrlichkeit wieder vor.
Sie glaubt einiger Wörter gewiß zu sein , sie sucht in den
verschiedenen Versen die Ausdrücke , die sich wiederholen,
und findet sie mit einer unaussprechlichen Freude . Der
Reim steht ihr auch noch bei ihren , der Reihe »ach auf
einander folgenden Entdeckungen bei, und es wird ihr klar,
daß die nämlichen Töne durch die nämlichen Zeichen dar¬
gestellt werden ; die Analogie ist ihre Stütze und ihre
Führerin.

Endlich hat Olga nach einer ununterbrochenen An¬
strengung von 20 Nächten eine Seite entziffert : Olga kann
lesen ! . . . Von jetzt au hat sie den Schlüssel zu allen
menschlichen Kenntnissen ; Olga 'S Ehrgeiz beschränkt sich
aber nicht mehr darauf , in einem Zeunngsblatte zu lesen.
Von diesem Augenblicke an geht in der Seele dieses jungen
Mädchens eine gänzliche Umgestaltung vo . ; es denkt über
sich selbst , über seine Umgebungen nach ; es frag : sich,
warum es die Vorsehung an die Launen eines eitlen , un¬
gerechten und tyrannischen Weibes gefesselt habe ; es fühlt,
daß seine Seele nur Gott gehöre und es empört sich bei
dem Gedanken an eine herabwüedigende Unterwürfigkeit.
Je mehr in Olga das Gefühl ihrer eigenen Würde steigt,
desto beengter fühlte sie st b in der Sphäre , in welche sie
der Zufall versetzt hatte ; sie fragt sich bisweilen seufzend,
ob ihre frühere Unwissenheit der Kennlniß ihres Unglücks
nicht vorzustehcn wäre . Mitten unter diesen Leiden hat
sie sehr süße Genüsse ; sie legt sich nun daraus , die Buch¬
staben , die ihr geläufig worden waren , nach ;nzeichnen , und
diese Aufgabe kommt ihr weit leichter , als die erstcee vor;
ihr Wissen verheimlicht sie eben so , wie ein Anderer ein
Vergehen verheimlichen würde ; denn ibre Gebieterin würde
sich darüber erzürnen und ihr ein Verbrechen daraus ma¬
chen , daß sie es gewagt hatte , an diesen v.kt >iucr geisti¬
gen Emaucipirung zu denken und denselben auszuführen.
Sie las , oder vielmehr ^ sie verschlang die Bücher , die sie
sich zu vctschaffen wußte ; vorzüglich das Lesen iee Zeitun¬
gen setzie sie mit dem lebhattesten Interesse fori . So
machte sie die Liebe , die Ursache ibreS Kummers , durch

Befruchtung ihres Geistes , elfinderisch , jenen zu mildern . '
(Schluß folgt .)

Auflösung der Hymonyme in Nro . 2:
N ot en.
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